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DAS LEBEN IST SCHWER

Und alle sind sie auf dem Ego-Trip

Ulrich Weber

ndlich kann ich's mal in aller
Öffentlichkeit sagen. Ich
kenne sie alle, die Stars Ich
habe den Durchblick. Ich

habe die guten alten Schweizer Talk-
und Quizsendungen erlebt, als sie noch

Strassenfeger waren. Ich kannte alle

Antworten m Mam Webers «Dopplet
oder nut» oder m Bern Thurnheers
«Tell-Star», und meine Kinder bestaunten

mich immer andachtig «Was du
alles weisst, Vati!»

Dann wurde ich selber Redaktor im
Schweizer Fernsehen und nahm mir vor,
die Schweizer Unterhaltung auf den

Kopf zu stellen (das nehmen sich alle

vor, die neu dort arbeiten) Zuerst schaute

ich ehrfurchtig Schweizer Berühmtheiten

wie Kurt Felix oder Erich Gys-
ling auf die Finger, zum Beispiel m der

Kantine, beim Essen, -wenn ich einen
Tisch hinter ihnen sass. Und ich kann
hiermit bestätigen, dass sie manchmal

Lasagne oder Spaghetti assen wie ich.
Ich stellte Wysel Gyr mehrere Beutel
Milch (sein Leibgetrank) m die
Moderatoren-Kabine, m der Hoffnung, er
berichte dann möglichst positiv über das

Eidgenossische Jodlerfest m meinem
Stadtchen. Er tat's.

Ich suchte Talkgaste fur Regina Kempfs
«Unbekannte Bekannte» und Ueh
Becks «Weisch no», schmiedete Plane

mit Hannes Schmidhauser alias »Ueh,
der Knecht», fur eine neue Talksendung,
und mit Walter Roderer fur einen neuen
Film. An mir testeten die Redaküonskol-

legen ihre Quiz-Fragen fur Bern oder
Gabriela. Ich schrieb Texte und Pointen
fur Birgit Stemegger und Walter And¬

reas Muller, fur Elise Attenhofer und
Paul Buhlmann Ich dinierte mal ganz
allein mit Ruedi Walter, weil ich ein
Theaterstuck fur ihn geschrieben hatte,
das dann leider, weil er starb, nicht mehr
zustande kam. Ich erfand die Fernsehse-

ne «Die Direktorin» und schrieb
Drehbucher fur die Kult-Serie «Motel», fur
den Koch der Nation, Jorg Schneider
alias Koni, und seine Freundin und
Gouvernante, Silvia Jost alias Erika. Ich
begleitete Franz Hohler, Lorenz Keiser

Wer im Fernsehen

arbeitet, ist
ein Star oder will

einer werden.

und Joachim Rittmeyer m der Satire-

Sendung «Übrigens», und gehörte zum
harten Kern, der vor über zehn Jahren
«Viktors Programm» lancierte. Und ich
nahm als Redaktor an ihrer Stelle

Reklamationen und Beschwerden entgegen
und liess mich fur sie am Telefon «A-
Loch» und «Schlappschwanz» und «Imker

Sauhund» benennen.

Ja, ich habe sie alle gekannt. Habe mit
ihnen gelacht und geweint. Habe stall

zugehört, wenn sie über ihre Freunde,
ihre Schwiegermutter, ihre Coiffeuse
oder ihren Regisseur klagten Habe

erlebt, wie bruchig ihr Ruhm war und

wie sie jeden Tag neu um ihre Position
kämpfen mussten Erfuhr, wie viele Neider

sie hatten, wie viele Intrigen gegen
sie gesponnen wurden

Und ich erkannte- In diesem Haus ist
man ein Star, oder man will einer wer¬

den. Jeder m diesem Haus will irgendwann

einmal entdeckt werden. Jeder
will irgendwann mal eine eigene
Sendung haben Und jeder hat selbstverständlich

schon eine fix-fertige Idee fur
eme Unterhaltungssendung m der
Schublade. Oder ein fertiges Drehbuch
fur einen Spielfilm. Jeder m diesem
Haus kämpft um Anerkennung und
Bewunderung und schlurft Komplimente

wie Spargelcrème-Suppe m sich
auf. Alle sind sie auf dem Ego-Trip.
Alle.

Ich habe sie alle kommen und gehen
sehen, diese Stars und Sternlem. Stand

immer im Hintergrund. Stall,

verschwiegen, edelmutig, bescheiden, war
em feiner Kumpel, em väterlicher
Freund fur sie.

Naturlich konnte ich über sie alle

auspacken Konnte Bucher über sie schreiben,

Geld an ihnen verdienen. Sie smd

mem Kapital

Eigendich staune ich, dass noch
niemand auf die Idee gekommen ist, mich
auspacken zu lassen. Wenn ich mir's

nchng uberlege- Eigendich musste man
mir eine Talkshow geben. Eigendich
bin ich ja der Einzige, der so umfassend
Bescheid weiss. Der jede Talkshow und
jeden Talkmaster kennt. Der Einzige,
welcher den Durchblick hat.

Ja, es wird Zeit, dass ich Talkmaster
werde. Höchste Zeit' Ja, ich warte
eigendich nur noch darauf, dass die

neue Fernsehdirektorm mich anruft
und mit flehenden Worten beschwort
«Ulrich Weber, ubernehmen Sie!»

Aber vielleicht will ja auch sie ihre eigene

Sendung haben.

2/3 2003 Nebelspalter DlverSlCUin 51


	Das Leben ist schwer : und alle sind sie auf dem Ego-Trip

